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Emozioni – Editorial

Raus aus dem Nebel

Nicht sehen, wohin die Reise geht – nicht anhalten, 
sondern mit Vorsicht weiterfahren: 2020 glich 
einer Autofahrt durch den Nebel. Das Jahr ist bald 
vorüber, der Nebel hoffentlich auch.

Noch vor einem Jahr hätten wir uns nicht vorstellen können, welche enormen Heraus-
forderungen und Einschränkungen das Jahr 2020 mit sich bringt. Wir fuhren zuversichtlich 
hinein in dieses Jahr. Die ersten Nebelwarnungen im Radio schienen uns nichts anzu- 
gehen – und plötzlich war alles anders.

Über unsere alltäglich befahrenen Strassen legte sich ein Nebel, in dem bald auch Ziele 
verschwanden. Vorsicht walten lassen, Tempo anpassen, aber nicht anhalten: Das war 
auch für unser Unternehmen die Devise. Wir suchten neue Wege – und fanden sie, so-
dass unser Team auch während des Lockdowns immer genug Arbeit hatte.

Die wichtigsten Begleiter auf diesem schwierigen Weg waren Sie, liebe Kundinnen und 
Kunden. Mit Ihrer Treue und Ihrem Vertrauen haben Sie uns enorm unterstützt. Dafür 
bedanke ich mich im Namen des ganzen Teams ganz herzlich.

Wie die Reise weitergeht – wir wissen es nicht. Ich hoffe für uns alle, dass sich der Nebel 
bald verzieht und wir möglichst unbeschadet wieder raus an die Sonne fahren können. In 
diesem Sinne: Jetzt schon alles Gute für 2021!

Roland Leirer
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Kundenevent in Teufen: Präsentation des Ferrari Roma.
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STARKER SERIEN-SPIDER:
FERRARI 812 GTS

Grosse Fussstapfen? Für den neuen 
V12-Spider, den Ferrari 812 GTS, 
kein Problem. Wie schon seine histo-
rischen Vorgänger setzt er neue 
Massstäbe für Leistung und Exklusivi-
tät. Sein 800-PS-Motor macht ihn 
zum leistungsstärksten Serien-Spider auf 
dem Markt, das einfaltbare Hardtop 
ist eine Exklusivität in diesem Segment.

ERSTER PLUG-IN-HYBRID:
FERRARI SF90 STRADALE

Mit dem SF90 Stradale, dem ersten 
serienmässigen Plug-in-Hybrid, 
startet Ferrari in ein neues Zeitalter 
– und wie! Ein V8-Turbo und drei 
Elektromotoren sorgen für eine 
Leistung von 730 kW (1000 PS). 
So wird der SF90 Stradale auch zum 
ersten Ferrari-Seriensportwagen mit 
Allradantrieb. Er vereint eine ganze 
Reihe innovativer Lösungen in sich.

Kundenevent in Teufen: Präsentation des Ferrari Roma.
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VIELSEITIG INNOVATIV:
FERRARI PORTOFINO M

NEUE MASSSTÄBE:
FERRARI F8 SPIDER

Der Name sagt fast alles: Hier kommt 
die raffinierte Weiterentwicklung 
des Portofino, der Zusatz «M» steht 
für modificata (verändert). Zu den 
technischen Neuerungen gehören unter 
anderem das brandneue 8-Gang- 
Getriebe und der Manettino mit fünf 
Positionen und einem RACE-Modus. 
Damit lässt sich enorm viel Fahrspass 
aus dem V8-Turbomotor herausholen.

Mit dem erfolgreichsten V8-Mittel- 
motor der Ferrari-Geschichte und  
seinem dynamischen Handling setzt 
der Ferrari F8 Spider neue Mass- 
stäbe. Das kompakte, elektronisch 
klappbare Cabriodach prägt die 
Linien dieses führenden Modells 
seiner Kategorie. Das Dach lässt 
sich in nur 14 Sekunden öffnen 
oder schliessen, auch während der 
Fahrt (bis 45 km / h).

VIELSEITIG INNOVATIV:
FERRARI PORTOFINO M
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ELEKTRISCHE PREMIERE:
FIAT 500E

Der leistungsstarke Roma teilt sich 
die technische Basis mit dem offenen 
Ferrari Portofino, ist aber ein eigen-
ständiges Modell und knapp eine 
Handbreit länger als der Portofino. 
Der V8-Motor mit Turboaufladung ist 
vorne eingebaut, jedoch hinter der 
Vorderachse. Damit beschleunigt er 
in 3,4 Sekunden von 0 auf 100 km / h. 
Eine Stilikone mit viel Power!

Die dritte Generation des Fiat 500 ist 
komplett neu – und das erste rein 
elektrisch angetriebene Fahrzeug von 
Fiat Chrysler Automobiles (FCA). Er 
ist immer noch ein Cinquecento, bietet 
aber mehr Platz, eine noch innova- 
tivere Technologie, eine rein elektrische 
Reichweite von bis zu 320 Kilometern 
und ein 85-kW-Schnellladesystem.

KRAFTVOLLE IKONE:
FERRARI ROMA

VOLLER ERFOLG:
FERRARI-EVENTS

Die Sportgarage Leirer lud kürzlich 
gleich zu drei Ferrari-Kundenevents 
ein. Zur Präsentation des Ferrari Roma 
in Teufen kamen über 100 Interessier-
te, zum F8-Testdrive rund 70. Für  
die Fahrten standen je drei F8 Spider  
und F8 Tributo zur Verfügung. Zum 
Roma-Testdrive in Zürich konnten 60 
Gäste begrüsst werden. Mehr dazu  
auf Seite 8.
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STARKE EINHEIT:
MASERATI GHIBLI HYBRID

Den Maserati Ghibli gibt es jetzt 
auch als Mild Hybrid. Das perfekte 
Zusammenspiel des 4-Zylinder- und 
des 48-Volt-Motors verleiht ihm eine 
Leistung von 243 kW (330 PS). 
Der Generator des Mild Hybrids unter- 
stützt den Verbrennungsmotor, wenn 
mehr Leistung benötigt wird, beim 
Verzögern gewinnt er Energie zurück.

SPORTLICHER SUPERCAR:
MASERATI MC20

Mit dem MC20 setzt Maserati einen 
starken Akzent im Bereich Supercars. 
In seinem aerodynamischen Äusseren 
steckt innovative und kraftvolle Techno- 
logie. Der 630 PS starke V6-Nettuno- 
Motor erreicht eine Beschleunigung 
von 0 auf 100 km / h in weniger als 
2,9 Sekunden. Der MC20 wurde 
komplett im eigenen Haus konzipiert, 
entworfen und gebaut.

NEUER LERNENDER:
EVAN ACKERMANN

Im August startete Evan Ackermann 
die vierjährige Ausbildung zum Auto-
mobil-Mechatroniker EFZ bei der 
Sportgarage Leirer. Wir heissen Evan 
an dieser Stelle nochmals herzlich 
willkommen im Team und wünschen 
eine lehrreiche und spannende Lehrzeit.
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Emozioni – Fokus

Als erfahrener Autoverkäufer hat Luciano Bruno schon viele Showrooms 
gesehen. Doch kaum einer hat ihn so beeindruckt wie die zweistöckige 
Ausstellung der Sportgarage Leirer in St. Gallen. Seit Oktober ist das der 
Arbeitsplatz des 30-jährigen Baslers.

«Von solchen Autos habe ich als Bub geträumt»

Herr Bruno, nach zehn Jahren 
Mercedes-Verkauf in den Städten 
Basel und Zürich: Wie war Ihr 
erster Eindruck von der Sportgarage 
Leirer im beschaulichen Appenzeller 
Dorf Stein?
Ich war völlig erstaunt. Von aussen 
sieht die Garage ja ziemlich unschein- 
bar aus. Aber drinnen merkt man, 
welche Qualität hier vorhanden ist. 
Mich beeindruckte unter anderem, 
wie in der Werkstatt gearbeitet wird, 
wie sauber das alles ist. Und dann 
gibt es da natürlich viele Schätze, 
fantastische Autos. Von solchen 
Autos habe ich als Bub geträumt.

Am gleichen Tag besuchten Sie auch 
erstmals den Showroom in St. Gallen, 
ihren heutigen Arbeitsort ...
Ich habe ja schon viele Showrooms 
gesehen. Aber dann komme ich nach 
St. Gallen und sehe einen doppel-
stöckigen, grosszügigen Showroom 
mit erstklassigen Autos – ich war 
echt baff. Es ist wunderschön hier.

Was hat Sie an diesem Job 
besonders gereizt?
Nur schon die Marke Ferrari. Ich bin 
mit Ferrari aufgewachsen, mein Vater 
ist ein mega Ferrarista. Wir schauten 
immer Formel-1-Rennen. 

Ferrari – das sind Emotionen, die man 
gar nicht richtig beschreiben kann. 
Für mich war es auch eine komplett 
neue Herausforderungen nach zehn 
Jahren Mercedes. Bei Ferrari und 
Maserati kann man eine echte Kunden- 
beziehung aufbauen, das hat mich 
am meisten gereizt.

Haben sich Ihre Erwartungen erfüllt?
Ja! Ich war überrascht, wie schnell 
sich diese Nähe zu den Kunden zeigte. 
Zum Beispiel haben mir viele Kunden 
bereits das Du angeboten. Das kannte 
ich so nicht. Ich finde es aber super, 
denn es ist ein Zeichen des Vertrauens.

Luciano Bruno, seit Oktober Verkäufer im Leirer-Showroom in St. Gallen.
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Emozioni – Fokus

Sie kommen gerade zurück von einem 
Event für Leirer-Kundinnen und 
-Kunden, der Vorstellung des Ferrari 
Roma mit Testfahrten in Zürich. Wie 
haben Sie diesen Tag erlebt?
Ich habe nur ein Wort dafür: Begeis- 
terung! Es war grossartig. Das sagten 
auch die Kunden, egal ob jung oder 
alt. Wir waren im Schloss Sihlberg – 
eine fantastische Location. Natürlich 
war es etwas umständlicher, weil 
Masken getragen werden mussten, 
auch während der Fahrt. Aber die 
Profis von Ferrari haben das bestens 
gemacht. Zuerst erklärten sie den 
Kunden in einem Briefing das Auto, 
die Funktionen und die Teststrecke. 
Dann ging es nach draussen, wo die 
Autos schön in einer Reihe standen, 
und jeder Kunde konnte mit einem 
Ferrari-Profi auf Testfahrt gehen, 

wobei unterwegs noch weitere 
Features gezeigt und erklärt wurden. 
Das ist super für die Kunden, sie 
spüren, wie sich das Auto fährt.

Was Features und technische Details 
betrifft, haben Interessierte dank 
Internet heute ja beste Möglichkeiten, 
sich zu informieren. Tun sie das auch?
Und wie! Wer ein Auto kaufen will, 
ist meist sehr gut informiert und weiss 
bereits beim Betreten des Showrooms, 
was er will. Heute kommt es oft vor, 
dass die Kunden mehr über ein 
neues Modell wissen als wir Verkäufer. 
Hier sind wir gefordert, um immer 
auf dem aktuellen Stand zu sein. Wobei 
ein Verkäufer selbst dann nicht alles 
wissen kann und wissen muss. Ich 
gebe offen zu, wenn ich etwas nicht 
weiss, kein Problem. Man kann ja 

nachschauen – oder von Kunden ler-
nen. Da gibt es spannende Gespräche!

Was ist Ihnen wichtig, wenn Sie eine 
Kundin oder einen Kunden beraten?
Dass sich der Kunde wohlfühlt und 
spürt, dass seine Anliegen ernst ge-
nommen werden. So lässt sich eine 
gute Kundenbeziehung aufbauen. 
Schlussendlich geht es darum, dass 
der Kunde dem Verkäufer vertraut. Ich 
würde nie bei jemandem ein Auto 
kaufen, bei dem ich das Gefühl habe, 
er wolle mich hinters Licht führen 
und erzähle mir etwas Falsches. Neben 
Vertrauen ist auch Zuverlässigkeit 
wichtig. Es gibt sehr viele Verkäufer, 
viele Garagen – da muss man den 
Kunden einen Grund geben, zu einem 
zu kommen.

Ferrari Roma erleben: Für die Testfahrten ab Schloss Sihlberg standen insgesamt zehn Fahrzeuge zur Verfügung.  
«Es war grossartig», sagt Luciano Bruno.

Luciano Bruno
Von der Schule direkt in die Autobranche: Luciano Bruno, der neue Verkäufer im Showroom der Sportgarage 
Leirer in St. Gallen, absolvierte seine kaufmännische Lehre in einer Autogarage. Danach arbeitete er drei Jahre 
für eine Bank und kehrte dann wieder in die Branche zurück. Fünf Jahre lang verkaufte er Merceds in Basel, 
fünf Jahre in Zürich. Aus Lust auf etwas Neues kündigte er, wollte zunächst aber für drei Monate nach Südamerika. 
Daraus wurde nichts, das Coronavirus durchkreuzte seine Pläne – dafür erhielt er per 1. Oktober den Job bei 
der Sportgarage Leirer.
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Im Team der Sportgarage Leirer sind sie relativ neu, zum Kreis der 
Autofans gehören sie schon seit Kindsbeinen: Automobildiagnostiker 
Jean-Michel Leirer und Automobilmechatroniker Giuseppe Spitaleri. 
Was fasziniert sie an Autos? Und ist ihr Traumberuf im Alltag immer 
noch traumhaft?

Mit dem Auto vorwärts – auch im Beruf

Automobilmechatroniker Giuseppe Spitaleri arbeitet seit August 2018 in der Sportgarage Leirer.
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Zu Risiken und Nebenwirkungen 
fragen Sie Ihre Verwandten oder Be-
kannten, falls Sie selbst noch kein 
Drama rund um die Berufswahl erlebt 
haben. Sie kann Ratlosigkeit und 
Stress auslösen – und eine auf Eltern 
übertragbare Verzweiflung. Nichts 
davon bei Jean-Michel Leirer und 
Giuseppe Spitaleri, im Gegenteil.

Für sie war lange vor der ersten 
Berufswahllektion völlig klar, wohin 
die berufliche Reise gehen sollte. 
«Ich absolvierte zwar vier Schnupper-
lehren, aber immer im gleichen 
Beruf: Automobilmechatroniker», sagt 
Jean-Michel Leirer. «Es gefiel mir so 
gut, ich musste gar nichts mehr 
anderes sehen.» So war auch die Wei-
terbildung zum Automobildiagnostiker 
mit eidgenössischem Fachausweis 
die logische Konsequenz. Sein Gross-
vater hat die Sportgarage Leirer 
gegründet, sein Vater führt sie heute. 
«Es liegt wohl in den Genen.»

«Ich will nicht stehenbleiben»
Ähnlich sieht es bei Giuseppe Spitaleri 
aus: Für den Sohn eines Automecha-
nikers stand es ausser Frage, dass er in 
dieser Branche arbeiten will. So hat 
er nach der Ausbildung zum Automo-
bilfachmann auch gleich noch die 
Zusatzlehre zum Automobilmechatro- 
niker abgeschlossen. Und damit nicht 
genug. Nun folgen Kurse bei Ferrari, 
Maserati und Fiat. «Ich will nicht 
stehenbleiben», sagt Spitaleri dazu. 
«Zudem macht es mega Spass.» 
Das Gleiche gelte fürs Autofahren. Er 
habe seine erste Fahrt damals kaum 
erwarten können, erzählt Spitaleri, und 
sofort stimmt Leirer mit ein: «Ich 
habe als Kind doch tagelang mit 
Modellautos gespielt. Und dann muss 
man so lange warten, bis man endlich, 
endlich selbst fahren darf.» Das 
erste eigene Auto sei dann wie ein 
kleines eigenes Zuhause gewesen. 
Selbst irgendwo hinfahren – das 
bedeutete Freiheit.

Technologie auf der Überholspur
Zur Faszination Auto gehört für 
beide auch die Freude an der Technik. 
Nur schon in der relativ kurzen Zeit 
seit ihrem Lehrbeginn habe sich hier 
unglaublich viel verändert, sagt 
Jean-Michel Leirer. «Als ich anfing, 
hatten wir noch den normalen 
Tempomaten. Heute haben wir das 
selbstständige Abbremsen mit Spur-
halteassistent und all das. Die 
Entwicklung wird sich künftig sogar 
noch beschleunigen.» Die grössten 
Veränderungen erwarten die beiden 
jungen Autoprofis im Bereich Hybrid 
und Akkutechnik. Leirer schätzt, dass 
man in den nächsten acht Jahren von 
den Lithium-Ionen-Akkus wegkommt.

Das mulmige Gefühl ist weg
Noch sind es aber vor allem Benziner, 
die die beiden im Alltag beschäftigen. 
Giuseppe Spitaleri war vor unserem 
Gespräch gerade dran, bei einem 
Ferrari F430 Scuderia die Benzin-

Emozioni – Fokus

Automobildiagnostiker Jean-Michel Leirer gehört seit Januar 2020 zum Team der Sportgarage Leirer.
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Jean-Michel Leirer: «Ich absolvierte vier Schnupperlehren, im-
mer im gleichen Beruf.»

Giuseppe Spitaleri: «Jeder Motor hat seinen Sound, Ferrari und 
Maserati erkennt man einfach.»

Emozioni – Fokus

pumpen zu wechseln. Bei derart kost-
baren Autos auf dem Lift habe er 
anfangs schon ein mulmiges Gefühl 
gehabt. «Ich hatte die Lehre auf 
Mitsubishi und Suzuki gemacht. Als 
ich hierher und zu Ferrari kam, dachte 
ich: Oh, ich darf das Auto nicht 
berühren. Aber eigentlich ist es zum 
Reparieren gleich wie jedes andere 
Auto.» Klar müsse man vorsichtig sein. 
Für sorgfältiges Arbeiten, ergänzt 
Jean-Michel Leirer, könne man sich hier 
Zeit nehmen. Bei seinen früheren
Arbeitgebern habe viel mehr Zeitdruck 
geherrscht. Er selbst sei allerdings 
«nicht der Typ für Mechaniker», so 
Leirer. «Diagnostiker passt super zu 

mir. Und sollte es in Zukunft einen 
Beruf wie Fahrzeuginformatiker geben, 
wäre das definitiv etwas für mich.»

«Jeder Motor hat seinen Sound»
Aus den beiden Autofans sind Auto-
profis geworden. Doch Fans sind 
sie geblieben. Im Gespräch kommen 
sie immer wieder ins Schwärmen. 
So sagt Spitaleri voller Begeisterung: 
«Jeder Motor hat seinen Sound, 
und Ferrari und Maserati erkennt man 
einfach.» «Klar», so Leirer, «da schaust 
du sofort hin, selbst wenn du dir 
dafür den Hals verrenken musst.»

Königliches Gefühl
Und was macht die beiden im Berufs- 
alltag besonders glücklich? «Wenn 
man etwas Schwieriges geschafft hat 
und der Kunde zufrieden ist, dann 
ist das unbeschreiblich schön», sagt 
Spitaleri. Leirer pflichtet ihm bei. Er 
erzählt von stundenlangem, zermür-
bendem Suchen nach einer Störungs-
ursache. Und von Kunden, die 
verzweifelt berichten, man habe ihnen 
in anderen Garagen nicht helfen 
können. «Wenn du es dann schaffst, 
die Störung zu finden und zu behe-
ben», sagt er mit freudestrahlenden 
Augen, «dann kommst du dir vor 
wie ein König.»
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